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Deutſechland.
Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm am

5., nachdem Allerhöchſtderſelbe die laufenden
Regierungsgeſchäfte erledigt, mit Jhrer Königl.
Hoheit der Frau Großherzogin von Baden
eine gemeinſchaftliche Spazierfahrt, und ſah
ſpäter Jhre Hoheiten, den Landgrafen und die
Land gräfin von Heſſen nebſt der Prinzeſſin
Marie und Höchſtderſelben Begleitung, ſowie
den General Lieutenant v. Oſten Tacken als
Gäſte an der Kaiſerlichen Tafel.

Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kron-
prinz beſuchte am 5. Vormittag um 10 Uhr
in Begleitung ſeines perſönlichen Adjutanten
Majors von Pfuhlſtein die Gemälde- Ausſtellung
in der Paſſage, und ertheilte demnächſt mehrere
Audienzen. Um 1 Uhr Nachmittags begaben
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſich nach
dem neuen ſtädtiſchen Vieh ofe vor dem Frank-
furter Thore, um die gegenwärtig dort ſtatt-
findende Maſtvieh Ausſtellung in Augenſchein
zu nehmen. Später ſtattete Se. Kaiſerliche und
Königliche Hoheit der Kronprinz, gelegentlich
einer Spazierfahrt, dem Auguſta Hoſpital einen
Beſuch ab. Abends beſuchten Jhre Kaiſerl.
Königl. Hoheiten der Kronprinz und die Kron-
prinzeſſin mit Sr. Hoheit dem Erbprinzen und
Jhrer Königlichen Hoheit der Frau Erbprinzeſſin
von Sachſen Meiningen, die italieniſche Vor-
ſtellung im Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen Theater.

Jn der Begleitung Sr. Kgl. Hoheit des
Prinzen Wilhelm auf der Reiſe nach Wien,
wohin derſelbe ſich mit ſeiner erlauchten Ge
mahlin am 6. Abends begiebt, um dort der Ver-
mählung des Kronprinzen von Oeſterreich bei-
zuwohnen, werden ſich außer den beiden perſön-
lichen Adjutanten Hauptmann v. Bülow und
Hauptmann v. d. Lanken c. auf Befehl Sr.
Majeſtät des Kaiſers auch der Kommandeur der
5. Diviſion, General- Lieutenant Freiherr v. Loé
und der Seconde- Lieutenant und Adjutant im
Garde- HuſarenRegiment Egon, Prinz zu
Ratibor und Corvey befinden. Dem
Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm
iſt für dieſe Fahrt von der Direction der öſter
reichiſchen Nordweſtbahn ein prachtvoller Schlaf-
ſalonwagen zur Dispoſition geſtellt und nach
Berlin geſandt.

Der Kaiſer hat die Anfertigung einer
Marmorbüſte des General v. d. Tann befohlen,
wie dies auch nach dem Tode des bayriſchen
Generals v. Hartmann geſchehen iſt, ein Beweis,
wie hoch der oberſte Kriegsherr die Verdienſte
dieſer Generale im letzten Kriege ſchätzt, und der
bayriſchen Armee ein Zeugniß von dem warmen
Antheile, den derſelbe an dem Heimgange ihrer
erſten Feldherrn nimmt.

Jn der Sitzung des Reichstages am 5 d.
Mts. wurde zunächſt über die Wahl des Abg.
Dr. v. Schlieckmann im 1. Wahlkreiſe des Re
gierungsbezirks Gumbinnen berathen. Die De-
batte geſtaltete ſich ſehr bald zu einer recht ani-
mirten, da die Redner der Linken, die Abgg. Dr.
Lasker, Richter (Hagen), Rickert wiederholt auf
das in letzter Zeit viel beſprochene Reſkript des
Herrn Reichskanzlers in Betreff der Wahlbeein
fluſſungen an die Regierung von Sachſen Mei-
ningen zurückkamen. Der Staatsſekretär des
Jnnern von Bötticher konzedirte im Laufe der
Debatte nur das Cine, daß die Wahlangelegen-
heiten zum Reſſort des Reichsamts des Jnnern
gehören, nicht aber die Wahlbeeinfluſſungen, und
daß er folgeweiſe von den Adreſſen, an welche

jenes Reſkript gegangen ſei, keinerlei Kenntniß
habe. Dieſe Auskunft vermochte den erſtgenannten
Redner in keiner Weiſe zu genügen, während
der Abg. Windthorſt ſich damit begnügen zu
können glaubte, daß das Refſkript eventuell nur
an die eine meiningiſche Regierung ergangen ſei,
da man ja ſicher ſein könne, daß die übrigen
Landesregierungen ſich das Beiſp el zur Nach-
achtung dienen laſſen würden. Dieſe Haltung
des Wortführers der Centrumspartet rief wiedeum
erregte Repliken ſeitens der Linken hervor, wie
ſich auch der Abg. v. Kardorff, der der Auf-
faſſung des Staatsſekretärs beitrat und den
ſezeſſioniſtiſchen und fortſchrittlichen Rednern die
perſönliche Färbung ihrer Argumentation vorhielt,
ſich dadurch mehrfache Angriffe und Entgegnungen
zuzog. Vier Mal wurde der Schluß der De-
batte abgelehnt, endlich aber doch die Jnvalidirung
der in Rede ſtehenden Wahl ausgeſprochen. Die
Wahlen der Abgeordneten Graf von Grote
(XVII Hannover) und von Bethmann-
Hollweg (lII. Bromberg) wurden für giltig
erklärt. Darnach ging das Haus zur zweiten
Leſung des Verfaſſungs-Aenderungsgeſetzes über.
Die Kommiſſion hat die zweijährige Berufung
des Reichstages, die zweijährigen Budgets und
die vierjährigen Legislaturperioden verworfen
und im Sinne eines Antrags Rickert die Be-
ſtimmung vorgeſchlagen daß im Artikel 13 die
alljährliche Berufung des Reichstags für den
Mo jat Oktober fixirt werde. Nach dem Referat
des Abg. Dr. Marquardſen nahm Abg. Frhr.
v. Maltzahn-Gültz das Wort, um die Ablehnung
des Art. 13 zu empfehlen und im Uebrigen für
zweijährige Budgets und vierjährige Legislatur-
perioden zu plaidiren. Der Abg. Dr. Reichens-
perger (Olpe) legte nochmals ſeinen beſonderen
Standpunkt dar, wonach es das Beſte wäre, die
Budgets in Ordinarien und Extraordinarien
völlig geſondert zu berathen. Während dieſer
Rede erſchien am Bundesrathstiſche der Reichs-
kanzler Fürſt von Bismark. Der Redner
des Centrums erklärte indeß, trotz einiger Be
denken namentlich hinſichtlich der bayriſchen Ver
faſſung, für Artikel 13 der Kommiſſions-Vorlage
ſtimmen zu wollen. Abgeordneter Stumm trat
für den Vorſchlag der verbündeten Regierungen
in die Schranken. Lehne das Haus die Ab-
änderung des Art. 13 ab, ſo müſſe es mit Noth-
wendigkeit zu einer anderen Art der Remedur
gelangen, d. h in erſter Linie die Beſchlußfähig-
keitsziffer herabſetzen. Der Kommiſſionsbeſchluß
involvire eine Verfaſſungsänderung nicht nur
ſondern auch eine Verletzung der Prärogative
der Krone des Kaiſers. Der Abg. v. Bennigſen
konſtatirte zunächſt mit Genugthuung, daß man
jetzt allſeitig den Gedanken einer nur zweijährigen
Berufung des Reichstags fallen gelaſſen habe;
auch die Reichsregierung habe ſich in der Kom
miſſion keiner beſonders eifrigen Vertheidigung
dieſer Poſition befleißtgt. Gegenüber den Be-
ſtrebungen, wenigſtens die zweijährigen Budget-
perioden zu retten, faßte der Redner nochmals
alle Gegengründe überſichtlich zuſammen.

Die Unfallverſicherungs Kom-
miſſion verwies S 12, welcher die prinzipielle
Frage enthält, nach welchen Grundſätzen die
Prämien zu beſtimmen ſeien, an eine für die
88 5 und 6 gewählte Subkommiſſion und trat
hierauf in die Berathung des 8 13, der die Art
der Aufbringung der Prämien feſtſetzt.
Zu demſelben hatte der Abg. Stumm einen
Antrag eingebracht, welcher die Staatsbei-
hülfe verwirft und die Beiträge zu zwei
Dritteln den Arbeitgeber, zu einem Drittel den
Arbeitern auferlegt, gleichmäßig für alle Lohnhöhen.

Ungeachtet der Erklärung des Staatsſekretär des
Junern v. Bötticher, welcher auf das Zuſtande
kommen des Geſetzes nicht glaubt rechnen zu
können, wenn die Staatsbeiträge verworfen wer
den, wurde dieſer Antrag mit 19 gegen 4 Stim
men angenommen.

Jn der Kommiſſion zur Berathung über
Abänderung des Gerichtskoſten- Geſetzes
wurden am 5. ſämmtliche Anträge, die eine
Herabſetzung der Pauſchquanta im Prozeß be
zweckten, abgelehnt.

Jn der Stempel-Steuer- Kommiſſion wurde
die Beſteuerung der Lotterielooſe nach der Re
gierungsvorlage jedoch unter Streichung der
Ausnahme für Lotterie unter 1000 Mk. ange
nommen.

Die Kommiſſion zur Vorberathung des
Jnnungsgeſetzes hat die erſte Leſung der Vor-
lage beendet. Der Antrag von Kleiſt Retzow,
daß die Jnnungsmeiſter den Namen „Meiſter“
führen ſollen, wurde abgelehnt, ebenſo wurde
Art. III. des Entwurfs wonach diejenigen
beſtehenden Jnnungen, die ſich bis Ende 1885
den Vorſchriften dieſes Geſetzes nicht gefügt
haben, von den Centralbehörden aufgelöſt werden
können, verworfen.

Kaſſel, 4. Mai. (Verhandlungen.)
Herr Geheimrath Jäger vom landwirthſchaftlichen
Miniſterium weilte hier, um im höheren Auftrage
Verhandlungen einzuleiten wegen Ueberweiſung
des Schloſſes Wilhelmsthal und der Domänen
Frankenhauſen, Burguffeln und Mönchehoff an
den Herzog Günther von Schleswig -Holſtein,
den Bruder der Prinzeſſin Wilhelm. Die jähr-
lichen Revenuen dieſer Liegenſchaften betragen
50000 Mark. (Magd. Ztg.)

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Wien. Die

von einigen Blättern gebrachte Nachricht von
der bereits erfolgten Unterzeichnung des Handels
vertrages mit Deutſchland findet keine Beſtätigung;
doch wird die Finaliſirung der Verhandlungen
als unmittelbar bevorſtehend bezeichnet. Es ſollen
zwei Verträge abgeſchloſſen werden der eine,
welcher das beſtehende Proviſorium um ſechs
Monate verlängert, und der andere, welcher eine
Anzahl Tarifpoſten auf ſechs Jahre bindet.

Peſt, 4. Mai Abends. (W. T. B.) Der
Juſtizausſchuß des Unterhauſes beſchloß die un-
veränderte Aufrechterhaltung der vom Oberhauſe
abgelehnten Novelle zur Civilprozeß-Ordnung.

Frankreich. Paris. Weder die offizi
ellen noch die ſehr ſpärlichen Privatdepeſchen
melden Hervorragendes rom Kriegsſchauplatze.
Die Beſetzung Bizertas durch die n
ſcheint in Tunis den tiefſten Eindruck gemacht
zu haben. Die Umgebung des Bey räth, Mara-
bouts nach der heiligen Stadt Keronan zu ent-
ſenden, um von dort den heiligen Krieg predigen
zu laſſen. Das Dekret, welches den Kriegs-
miniſter General Farre, trotzdem er die geſetzliche
Altersgrenze von 65 Jahren erreicht, in der
erſten aktiven Sektion des Generalſtabs erhält
und nicht zum Cadre der Reſerve übergehen läßt,
wird von antirepublikaniſcher Seite um ſo leb-
hafter angefochten, als General Bourbacki un-
längſt zur Reſerve verſetzt worden iſt, obgleich
er als ehemaliger kommandirender General einer
Armee Anrecht auf Beibehaltung in Aktivität
hatte. Der Kriegsminiſter hat beſchloſſen, daß
in dieſem Jahre die doppelte Anzahl von Armee-
korps große Manöver abhalten ſollen. Des-
gleichen werden ſämmtliche unabhängige Kavallerie
Diviſionen zu Manövern zuſammengezogen werden.
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Großbrittanien. London. Die Jury
für Anklage- Erhebung beim Kriminalgericht hat
beſchloſſen die kriminalgerichtliche Unterſuchung
egen den Redakteur des Journals Freiheit,

oſt, wegen Aufreizung zum Morde einzuleiten.
Die Jury ſprach gleichzeitig den Grundſatz aus,
daß eine in England erfolgte Publikation, welche
den Zweck habe, zum Morde von Souveränen
auswärtiger Staaten oder anderer Perſonen auf-
zureizen, ein Verbrechen ſei, welches ſpeziell gegen
die engliſchen Sitten gerichtet erſcheine und vön
den Behörden ſtets auf das Strengſte beſtraft
werden müſſe.

London, 3. Mai. Nach einer der Ad
miralität zugegangenen Depeſche aus Montevideo
iſt die engliſche Korvette „Doterel“ am 26. April

agellan Straße in die Luft geflogen.
Der Kommandant und 10 andere Perſonen
wurden gerettet. Die Korvette verließ Chatham
zu Anfang dieſes Jahres um zu dem Pacific-

Die Zahl der durch die
Kataſtrophe ums Leben gekommenen Perſonen
wird auf mindeſtens 140 geſchätzt, der Untergang
des Schiffes wird dem Explodiren der Pulver-
kammer zugeſchrieben.

Rußland. Petersburg, 4. Mai
(Privat Telegramm des Berliner Tageblatts.)
Wie verlautet, hat vorgeſtern zwiſchen dem Groß-
fürſten Wladimir, dem Großfürſten Alexei und
dem Grafen Melikow eine Unterredung ſtatt-
gefunden, welche den Hoffnungen, die hier gehegt
werden, günſtig geweſen zu ſein ſcheint. Geſtern
fand eine Reichsrathsſitzung in Gatſchina ſtatt,
welcher ſämmtliche Miniſter beiwohnten. An-
geblich waren nur die Miniſter Walujeff, Poßjet
und Wabakow nicht anweſend. Die Sitzung
währte von elf Uhr Vormittags bis elf Uhr
Abends und wurde nur durch die Mahlzeiten
unterbrochen. Was über das Endreſultat dieſer
Berathung verlautet, iſt ganz geeignet, die gegen
wärtig und in letzter Zeit hier herrſchende ge-
drückte Stimmung zu heben.

Griechenland. Athen, 5. Mai. Die
Geſandten der Mächte theilten der griechiſchen
Regierung mit, daß die Türkei die von den
Großmächten vorgeſchlagene Grenzlinie annehme.
Die griechiſche Regierung wiederholte ihre An-
nahme Erklärung und ſprach gleichzeitig den
Wunſch aus, daß die Abgrenzungs Kommiſſion
bezüglich der Uebergabe der abgetretenen Gebiets-
theile energiſch vorgehen möge.

Herichtszeitung.
Klatſchereien und ihre Folgen. Jm

October v. J. hörte Frau X. von ihrem Dienſt-
mädchen, der unverehelichten Auguſte Plumke,
daß der Hausbewohner Schuhmachergeſelle Carl
Adolph Eibich ſeine Verwunderung darüber
ausgeſprochen, daß das Dienſtmädchen ſo lange
bei dieſer Herrſchaft bleibe, da es doch bekannt
ei, daß „der Herr“ mit allen weiblichen Dome-ſüten die dort in Dienſt kommen, Liäiſons an-

knüpfe. Frau X. ließ den Eibich zu ſich beſchei
den, dieſer aber beſtritt die ihm zur Laſt geleg-
ten Aeußerungen und behauptete gerade im
Gegentheil, daß es die Jungfer Köchin geweſen,
welche über angebliche Liebesabenteuer des Herrn
X. Ppikante Geſchichten erzählt habe. Dieſer
Gegenſatz der Auffaſſungen konnte auch bei der
demnächſtigen Konfrontirung der Beiden nicht
ausgeglichen werden, und dieſe Haltung der
Küchenfee brachte den Herrn Eibich ſo in Har-
niſch, daß er alle Formen der Höflichkeit gegen
das „Ewig Weibliche“ beiſeite ſetzte und ſeiner
Gegnerin ein Paar laut knallende Maulſchellen
applizirte, welche dieſelbe begreiflicher Weiſe als
Mißhandlung auffaßte und dagegen in einer An
klage gegen Eibich ein linderndes Pflaſter ſuchte.

Präſ. Nun, Eibich, gegen die Ohrfeigen
werden Sie wohl nichts einwenden können
Angekl.: O ja, doch derbe! Sehn Se, meine
Herren, wie ick hier ſtehe, bin ick janz unſchuldig.

Präſ. Dann erzählen Sie uns mal, wie
die Sache nach Jhrer Meinung ſich entwickelt
bat Angeklagter ſieht auf der Anklage-

ank um, durchmuſtert den Zuſchauerraum und
agt dann Meine Herren, det is ne heikle Je
chichte. Aber da ick keene Frauenzimmer und

ooch keene Mächens da drüben in'n Kaſten ſehe,
ſo will ick Jhnen-ſo ganz unter uns ſagen,
daß die Plumke'n mir ofte vorerzählt hat von
den Herrn un von Küſſen un um de Taille

faſſen un ſo
'ne janz unjlaubhaftige Perſon die nehme ick
ſchonſt jar nich an, denn die is ſchon eklich be-
ſtraft, müſſen Se wiſſen, nein Monate hat ſe zu
brummen, müſſen Se wiſſen, na nu vor ſo 'ne
Perſon da danke ick beſtens. Kerl hat ſe mir
jeſchimpft, natürlicher Weiſe habe ick da olle
Spinatwachtel zu ihr jeſagt, un wie ſe da mit'n
Meſſer uff mir zukommt, na wer' ick mir doch
als Mann nich von ſo'n Krümel von Frauen-
zimmer ſchlagen laſſen, Gewehrt habe ick mir
bloß nach Kräften. Arbeitsünfähig ſoll ſie je-
weſen ſind? Wenn man ſtehlen duht, is man
doch nich arbeitsunfähig, un geſtohlen hat ſe
nach Noten un davor muß ſe nein Monate
brummen. Als unter den Zeugen die Plumke
hereintritt, ruft der Angeklagte wieder trium-
phirend: „Sehn Se, da is ſe, jeſtohlen hat ſe
und nein Monat brummt ſe.“ Zeugin Plumke:
Vier Monat ſind et man, wiſſen Sie des?
Präſ.: Weshalb ſind Sie beſtraft? Zeu-
gin: Jott, wie des ſo is im Leben: Wejen de
Herrſchaft wejen Kondition wejen
na, wejen Diebſtahls. Nach den Ergebniſſen
der Beweisaufnahme wird Eibich wegen Miß-
handlung unter Annahme mildernder Umſtände zu
20 Mark Geldbuße verurtheilt.

Uermiſchtes.
Zu den Wrangel-Anikdoten iſt dem

Berl. Tagebl. von befreundeter Seite noch fol
gender Beitrag geliefert. Der berühmte Mar-
ſchall ſchäckerte bekanntlich mit Vorliebe mit dem
weiblichen Geſchlecht und bei paſſender Gelegen-
heit küßte er ohne Anſehen der Perſon, was ihm
begegnete. Eines Morgens in aller Frühe be-
gegnete ihm in dem geräumigen Korridor ſeines
Hotels ein Stubenmädchen er macht sans fagons
ſeine Attaque, umarmt und küßt ſie. Jn dieſem
Augenblicke öffnet ſich eine kaum bemerkbare nied
rige Tapetenthür neben dem Paare und heraus
tritt in gebückter Stellung ein Schornſteinfeger-
geſelle in voller Uniform. Mochte das Gewiſſen
des Mädchens erwachen, daß ſie allzubereitwillig
ſich hatte küſſen laſſen, kurzum, auf das Heftigſte
erſchrocken ſtürzt ſie davon mit dem Rufe „Der
Teufel, der Teufel!“ Anders Vater Wrangel,
denn ein preußiſcher Feldmarſchall fürchtet ſich
ſelbſt nicht vor dem Teufel. „Er verfluchter
Kerl, will er wohl gleich zurück in ſeinen Schorn-
ſtein!“ Der furchtſame Geſelle zog ſich haſtig
in den Kamin zurück, und Vater Wrangel ſtieß
mit dem Fuße zornig die Thür hinter ihm zu.
Aber dieſer ſcheint daraus längere Zeit Veran-
laſſung zu einem ſtillen Groll gegen die Schorn-
ſteinfeger geſchöpft zu haben. Als er einige Wochen
ſpäter ebenfalls in der Morgenſtunde auf ſeinen
Hof hinaustrat, kam aus einer Thüre des Seiten-
flügels ein kleiner ſchwarzer Lehrling; ſogleich
winkte und rief er ihn heran. „Komm einmal her,
Du kleiner ſchwarzer Deibel! Hier will ich Dich
einen Sechſer ſchenken, da kofe Dir Seife davor
und waſche Dir mal ordentlich weiß, damit ſich
die andern Kinder nicht vor Dir erſchrecken!“
Der Knabe jetzt wohlbeſtallter Geſelle, bewahrt
den Sechſer noch heute als ein Andenken ſorg-
fältig auf, und er hat um ſo weniger Veran-
laſſung, ihn auszugeben als es ein wirklicher
alter Silberſechſer war, der nicht mehr galt.

Zur ueuen BProzeßordnung. Ein wegen
ſeines ſchlagenden Witzes bekannter Maler wurde
wie das „Deutſche ReichsBlatt“ erzählt, in einer
Berliner Geſellſchaft gefragt, wie er wohl zwei
Prozeſſirende darſtellen würde, von denen der
Eine den Prozeß gewonnen, der Andere verloren
habe. „Jch würde“, erwiderte der Maler, „den
Erſten im Hemde, den Andern aber nackt malen.“

Ein vlerfüßiger Stammgaſt findet ſich
jeden Nachmittag in der vierten Stunde in der
Hirtenſtraße in Berlin vor den Parterrefenſtern
der Alexanderkaſerne ein. Es iſt ein mittelgroßer
zottiger Hund, und ſeine Liebe gilt der Offi-
zierküche. Nero gehörte nämlich früher einem
Sergeanten, welcher in der Offizierküche als Küchen
meiſter fungirte. Als nun aber die Ordre ge-
geben wurde, daß kein Mann vom Feldwebel
abwärts mehr einen Hund in der Kaſerne halten
dürfe, verkaufte ſein Herr ihn an einen Klempner
meiſter in der Prenzlauerſtraße. Aber die Fleiſch
töpfe Egyptens hat Nero nicht vergeſſen. Jeden
Nachmittag wandert er vor die Fenſter jener
Räume, in denen er ſeine ſchöne Jugend ver-
träumte, macht auf den Hinterbeinen ſchön und
nimmt das ihm zugedachte Stück Fleiſch in Em

De Plumke'n is überhaupt
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pfang, um alsdann wieder vergnügt ſeinen Heim
weg anzutreten.

Eine abenteuerliche, faſt unglanblich
klingeude Geſchichte, die indeß von ſicherer
Seite als wahr verbürgt wird, berichtet man
aus der Umgegend Berlins. Vor etwa einem
Jahre hat ſich in dem bei Weißenſee gelegenen
Dorfe Marzahn ein Dienſtmädchen, welches
mit einem im Dorfe in Dienſt ſtehenden Knechte
ein Liebesverhältniß unterhalten hatte, das Leben
genommen. Allgemein wurde damals angenom-
men, daß das Mädchen deshalb Hand an ſich
gelegt hatte, weil ſein etwa 40 Jahre alter
Bräutigam trotz fortgeſetzten Drängens keine
Anſtalten treffen wollte, das Liebesverhältniß
durch die Hochzeit zu krönen. Jm Laufe voriger
Woche erſchien nun in Marzahn ein fremder
Arbeiter Namens K., um ſich nach ſeiner
Schweſter zu erkundigen, die er ſeit 20 Jahren
nicht geſehen und die in dem Orte dienen ſollte.
Eine Dienſtmagd des angegebenen Namens exiſtirt
aber dort nicht, wohl aber führte der Knecht
dieſen Namen, deſſen Braut, wie oben erwähnt,
ſich vor Jahresfriſt das Leben genommen hatte.
Schon wollte der fremde Arbeiter unverrichteter
Sache den Hof des Schulzen, bei dem er die
Erkundigung eingezogen wieder verlaſſen, als
zufällig der erwähnte Knecht K. dort vorüberging.
„Da geht ja meine Schweſter“, rief der Fremde
aus und der Schulze glaubte, daß es in dem
Oberſtüb hen des Mannes nicht richtig ſei, da
jener K. ſchon ſeit etwa zwanzig Jahren in
Malchow, Marzahn und anderen Dörfern der
Umgegend als Knecht gearbeitet habe, alſo un
möglich eine Schweſter ſein könne. Der Knecht
wird herangerufen und dem Fremden gegenüber-
geſtellt er behauptet jedoch daß er dieſen nicht
kenne und meint ebenfalls, daß derſelbe „be-
ſtrampelt“ ſein müſſe. Bei der entſchiedenen Be
hauptung des Fremden, daß er ganz beſtimmt
ſeine Schweſter vor ſich habe, fand der Schulze
ſich doch veranlaßt, eine nähere Unterſuchung zu
veranlaſſen und es ergab ſich, daß der ver-
meintliche Knecht in der That ein Mädchen iſt.
Mehr als zwanzig Jahre war es ihm gelungen,
die Leute über ſein Geſchlecht zu täuſchen er
hatte ſtets als Knecht gearbeitet und als ſolcher
die härteſten Arbeiten verrichtet. Nun war guter
Rath theuer. Man wußte nicht, was man mit
dem Mannweib anfangen ſolle. Der Schulze
hielt daſſelbe zwei Tage im Gewahrſam und
ließ es ſodann auf höhere Weiſung laufen. Am
letzten Sonntag ſoll die „unverehelichte K.“ ſich
be anderen Dorfe als Magd verdungen

aben.

Rechnungsabſchluß
des Porſchuß- Vereins zu Merſeburg, E. G.

pro Monat April.

Einnahme. A.
Kaſſenbeſtand vom Monat März 23962 23
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 253898 72

Vorſchuß Zinſen 5061 64Vereinscapital von Mitgliedern 435 49
Aufgenommene Darlehne 50597 20

Reſervefond 24Bank- Conto

JncoſſoConto 1348 55GiroConto-- Berlin 21534 36
Conto für Verſchiedene 1088 27

Va 557950
Ausgabe.

Gegebene Vorſchüſſe 219263 92
Zurückgezahlte Darlehne 65740 58
Gezahlte Zinſen 108 86Zurückgezahltes Vereinscapital 2848 79
Verwaltungskoſten 796 35Reſervefond
Bank-Conto

JncaſſoConto 1419 70GiroEonto-- Berlin 21562 29
Conto für Verſchiedene 5834 10

Sa. 317574 59
WMithin Weſtand 40375 87

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
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Bekanntmachung.
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß am Sonnabend den 7. d. M.

von 3 bis 7 Uhr Nachmittags, von den Mitgliedern des SächſiſchThüringi
ſchenReiter und Pferdezucht-Vereins auf dem Terrain zwiſchen dem vom
Pulverthurm nach dem Feldſchlößchen führenden Wege und dem Militär
Schießſtande, ein Glaskugelſchießen abgehalten wird. Während des Schießens
werden an entſprechender Stelle MilitärPoſten ausgeſtellt ſein.

Wir warnen das Publikum hiermit, während des Schießens den oben-
bezeichneten Weg zu betreten.

Merſeburg, den 4. Mai 1881.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Bei der heute ſtattgehabten 91. Auslooſung der in der hieſigen II.

Bürgerſchule gefertigten Gegenſtände, haben folgende Nummern Gewinne er
halten und zwar:
e d 6. 11. 19. 20. 23. 31. 72. 74. 77. 83. 97. 105. 110. 127. je ein

emd.
15. 36. 37. 45. 50. 52. 61. 68. 86. 93. 104. 111. je ein Taſchentuch
3. 14. 63. 69, 71. 78. je ein Paar Socken.
22. 27. 84. 107. 109. 121. 122. je ein Paar Strümpfe.
Dieſe Gewinne werden gegen Rückgabe der Looſe durch den Schuh

machermeſſter Focke eingehändigt werden.
Merſebura, den 4. Mai 1881.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Donnerſtag den 12. Mai e, Vormittags 10 Uhr,

ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers 6 Stück ſilberne Eßlöffel ſowie
verſchiedene Wirthſchaftsgegenſtände meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung ver

kauft werden.
Merſeburg, den 4. Mai 1881.

Stadt-Steuer-Kaſſe.

Bekanntmachung.
Die Anlieferung von Senk und Pflaſterbruchſteinen und zwar:

1) 250 cbm. zur Reparatur der Buhnen und Deckwerke in der Sagle
Strecke von der Roßbacher Brücke bis Weißenfels,

2) 200 ebm. zur desgl. von Weißenfels bis Schkopau,
3) 275 cebm. zur Herſtellung des Leinpfades in derſelben Strecke und
4) 250 ebm. zum Ausbau Teppnitz-Durchſtichs

ſoll in öffentlicher Submiſſion in einzelnen Looſen vergeben werden.
Termin zur Eröffnung der verſiegelt einzureichenden Offerten iſt auf

Sonnabend den 14. d. Worgens 10 Ahr,
im Büreau des Unterzeichneten angeſetzt, woſelbſt die Bedingungen zur An
ſicht ausliegen.

Naumburg, den 2. Mai 1881.
Der WaſſerbauJnſpector.

Bosés.

-Freiwilliger Verkauf.
Das der minorennen Vauline Anna Wiermann zu Spergau ge-

hörige Band VI Blatt 219 des Feuer Hypothekenbuches von Kirchfährendorf
eingetragene Planſtück Nr. 105 Ackerland von 20 Ar 70 Qu. ſoll

am 10. März d. J., Rachmittags 2 Ahr,
im Gaſthauſe zu Fährendorf öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 30. April 1881.

Königliches Amtsgericht III.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte Dölau

ſagen itag den 13. Wai, Pormitt 9 Ah
reitag den 13. MWai, Pormittags r,

auf dem Waldkater
circa 102 rm eichene, 9 rm kieferne Scheite,

(442 rm Abraume, 224 rm kiefernes Durchforſtungsreiſig,
von 10 Ahr ab,

im Walde am Waldkater,
circa 2 Eichen mit 0,72 fm, 260 eichene Stangen, 103 Kiefern mit

26 fm, 145 kieferne Stangen 1. 3. Klaſſe,
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit auf dem Waldkater ein
finden u. von den näheren Bedingungen an Ort u. Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, am 4. Mai 1881.
Königliche Oberförſterei.

Röniglich preußiſche Lolkerie.
Die Erneuerung der Looſe zur 2. Elaſſe 164. Lotterie muß

bis zum 13. Mai c. Abends 6 Uhr bei Verluſt des Anrechts unter
Vorzeigung der Looſe 1. Klaſſe geſchehen. S.

Alle nicht rechtzeitig und planmäßig erneuerten Looſe bin ich gezwungen
ſofort anderweit zu verkaufen.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.

Bekanntmachungen.
Jn A. Leidholdt's vorm. (L. Jurk)

Formular Magazin

find ſtets auf Lager:

Gemeindebeſchlüſſe,

Entlaſſung.

Arbeitsbücher,
Arbeitskarten,
Kirchenkaſſen Rechnungen,
Kirchenbücher,

Forwulare,

Vorladungen für dieſelben,

Strafliſten,

Mahnzettel,
Pfändungsbefehle,

Aufgebote.

Beſcheinigungen zum Zweck

Quittungs Formulare für
Wittwe Penſinonen und Erziehungsgelder,

Geſchäfts Journale für die Herrn Amtsvorſteher,

in

Merſeburg

An und AbmeldeBeſcheinigungen der Ortsbehörde,
Vorladungen zu Gemeinde Verſammlungen,

Kaſſenbücher für Gemeinden,
Sept für Orts Steuereinnehmer.

eburtsliſten zu Militair-Stammrollen,
Militair Reklamationen für Zurückſtellung, desgleichen auf

Erklärungen, betr. die Hinterlegung von Geld bei der Königl.
Regierungs Hauptkaſſe.

Desgleichen, betr. die Hinterlegung von Werthpapieren,

Sämmtliche Klaſſen und Gewerbe Steuerliſten und

Militair- und Civil Perſonen

Protokolle über Stellung unter Polizei Aufſicht,

Vorläufige Straffeſtſetzungen Form. II., III. und IV.,

PfändungsProtokolle bei fruchtloſer Exekution,
PfändungsProtokolle bei vollſtreckter Exekution,
Nachrichten der Standesbeamten aus den Geburtsregiſtern an

die Vormundſchaftsbehörde,
Dergleichen aus den Sterberegiſtern an dieſelbe Behörde,
Aufgebots Aufnahme Verhandlungen,

Bſcheinigungen über Aufnahme der Heiraths Urkunde,
der Beerdigung,

Namen -Verzeichniſſe zum Regiſter für Geburten, Aufgebote,
Heirathen und Sterbefälle,

Jn der Nacht vom Mittwoch
zum Donnerſtag iſt ein in meinem
Garten ſtehender GasKandelaber muth-
willig zerſchlagen und ſind die einzelnen
Stücke in den Chauſſeegraben geworfen
worden. Der mir durch die Zer-
trümmerung dieſes Stückes und in
Folge deſſen durch das Ausſtrömen
des Gaſes erwachſene Schaden iſt ſehr
erheblich, und da jeder anſtändige
Menſch ſolche Riederträchtigkeit ver
urtheilen wird, ſo wage ich hiermit
die Bitte auszuſprechen mir gütigſt
alle Umſtände oder Ereigniſſe mitzu-
theilen, die zur Ermittlung des Thäters
führen könnten.

WV. Graul.
Für eine Familie,

jezt in Düſſel dorf wohnend,
wird zum 1. Juni ein kräſtiges nicht
zu junges Mädchen geſucht, welches
einfache Küche ſelbſtſtändig beſorgen
kann und etwas Hausarbeit mit über-
nimmt. Lohn 150 Mark und freie
Reiſekoſten. Auskunft ertheilt

Frau Jonke, Brühl.

Bei Verkäufen,
Käufen und Stellegeſuchen wende man
ſich an die Annoncen Expedition von
Rudolf Mosse, Halle a/S.

roße Ulrichſtraße 4 I. und A.Wiese Merſeburg, welche die
wirkſamſten Blätter unendgeltlich nach
weiſt, beſte Faſſung und auffallendes
Arrangement der Annonce, ſowie Ueber
mittelung der Offerten übernimmt.

eriorenein Weichſelſtock von der Linde
bis in die Teichſtraße; gegen
1 Mark Belohnug abzugeben

Schröder. in der Län die.

Ein gutes

Arbeitspferd
ſteht zu verkaufen in

Kötzschen 2.
Ein Arbeilspferd
ſteht zu verkaufen

Geor getr. 4.
77Obersſaosarzt Dr. Nur sche

Miraculo-Injektion
Depositeur: Karl Kreikenbaum
Braunschweig. Brochüre direct
gegen Einsendung von 20 Pfg.

in Briefmarken,
Geſucht wird für ſofort
oder ſpäter eine freundliche
Familien-Wohnungi. Preiſe
von 80 bis 120 Thlr. Adr.
unter M. B. t 27 durch
die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein zweithüriger, gut erhaltener

Kleiderſchrank
iſt billig zu verkaufen

in geſunde Amme
ſucht ſofort oder in kürzeſter Zeit
Stellung hier oder auswärts zu er
fragen Gotthardtſtr. 37, 3 Tr.

Eine Kette
nebſt 2 Schlüſſel iſt abgegeben worden
abzuholen Merſeburg, Brühl 2 bei

Heinrich Bogel.

Formulare
für Standesbeamte
empfiehlt

A. Leidholdt,
Buchdruckerei.
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Funkenburg.
Sonntag, den 8. Mai 1881,

Abends 8 Uhr,
Flügeltänzchen.

G. Brandin.

Trebnitz.
Sonntag den 8. Mai, von Nach

mittags 3 Uhr ab ladet zur

Tanz musi s
freundlichſt ein W. Köcke.

Sternſchießzen
in Rössen,

Sonntag, den 8. Mai, wozu freund
lichſt einladet J. Röſer.

Reipiſch.
Zum Einzugsſchmauß und

Tanzvergnügen, Sonntag den 8.
Mai, von Nachmittag 3 Uhr an, ladet
reundlichſt ein E. Kitzing.Frſen Waldmeiſter,

friſche Flundern,
neue Matjes-Heringe,
neue liſſabonner Karroffeln,
fließend fetten ger. R. Lachs,
empfiehlt C. L. Zimmermann.

9Zur gefl. Beachtung.
Meinen werthen Kunden zu gefl.

Kenntniß, daß ich Conceſſion zum
Handel mit Spirituoſen erhalten
habe und empfehle daher von jetzt ab
echten Nordhäuſer Korn-

branntwein,
div. Sorten Liqueure e.

Gleichzeitig bringe ich meine

Coloniakwaaren- Handlung
in empfehlende Erinnerung und bitte
bei Bedarf um gütige Berückſichtigung.

Hochachtungsvoll

Richard Helbig,
Burgstr. 9.

A.
Einem hochgeehrten Publikum er-

laube mir mein neu und comfortabel
eingerichtetes

Reſtaurant,
Nenmarkt 36,

mit neuem franzöſiſchen Willard,
gut reſtaurirter, überbauter Kegel-
bahn beſtens zu empfehlen.

ff. Lager und Berliner Weiß-
bier ſowie 28eizenlagerbier, vor
züglichen Mittagstiſch ſowie
ſämmtliche Speiſen und Getränke
in nur guter Qualität.

Hochachtungsvoll

Ferdinand Seidel.

Frauen!!
20 30 werden zum Getreide und
Rübenhacken bei gutem Lohn nog an
genommen zu meiden Poſtſtruße 6,

im Hofe.
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Kaiſer WilhelmsHalle.
Sonntag den S. Mai I881

Letztes Ensemble- Gastspiel
der Rheiniſchen Opern Heſellſchaft:

Die weisse Dame.
Komiſche Oper in 3 Akten von Boildieu.

Preiſe der Plätze:
Vorverkauf Sperrſitz 1 M. 25 Pf. 1. Platz 75 Pf. ſind bei Herrn

Aug. Wieſe zu haben.
Abendeaſſa: Sperrſitz 1 M. 50 Pf. 1. Platz 1 M., Gallerie 40 Pf.

Kaſſenöffnung 62 Ahr. Anfang 7 Ahr.

TIVGLI.
Heute Sonnabend den 7. ds. Mts.

Scheerenmet Ferretfteg a. Mlösen.
Hochachtungsvoll

G. Ia.Fusschank der Nürberger
Actien- Brauerei

bei C. Acleaarm.

Märnbrger Schankhöer vorzüglich.
Reichhaltiges Buffet von Delicatess-

Fleisch- und Wurstwaaren.

II. P. Dxius
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager zu Hochzeits-
Geburtstags- und anderen Geſchenken in allen
nur möglichen Artikeln.

a Kapitalien von fort beliebigenAnzeige. Sunne ſind ſofort, jedoch nur

auszuleihen durch den Kreis Auft. Com. Rindfleisch
in Merſeburg.

Natürliche Mineralwaſſer I881 Füllung
der bekannteſten Brunnen, ſowie künſtliches
Selters-z, Soda- und Pyrophosphorſaures
Eiſenwaſſer von Dr. Struve zu den billig-
ſten Preiſen in der

Droguen- u. Farbehandlung von

Höh.Zurgſtraße 16.

Auction.
Künftigen Dounerſtag, den 12. d. Mts.

von Vormittags 10 Uhr an,
ſollen in dem Hauſe, Kirchſtraße Nr. 1 hierſelbſt verſchiedene Nachlaß-
gegenſtände als

1 Partie Fiſchnetze, 1 Fiſchbutte, 1 Fiſcherkahn, 1 große
Partie Bretter, 1 großes Fiſchgarn, 1 Schleppſack und
diverſe Möbels und Betten

gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.
Merſeburg den 6. Mai 1881. Gelbert,

Kr. Ger. Actugr z. D. u. Auctionator.
Ein junges

Mädchen,
zum Wiarten eines Kindes, für den
Nachmittag, kann ſich melden

Oberaltenburg 3, parterre.

Jch warne hiermit Jedermann,
meinem Pianne Herrmann Koch
etwas auf meinen Namen zu borgen,
da ich keine Zahlung leiſte.

5Mobiliar-Anuetion
in Merſeburg.

S Sonnabend den 7. Mai cr. von Vormittags 9 Ahr an,
ſoll im Bauunternehmer Wolf'ſchen Wohnhauſe hier an
der Weißenfelſer Str. Nr. 4 ein gut erhaltener Mobiliar-Nachlaß, beſtehend
in 2 dunkeln Sophas, 2 Kleider und 1 Küchenſchrank, div. Waſch u. andere
Tiſche, Stühle, Kommoden, Bettſtellen, Spiegel, 1 hellpol. Schreib und
Wäſch'ekretair und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Henriette Koch,
Söheſten bei Hohenmölſen.

auf gute Grundſtücks-Hypothek zu 4 9 Zinſen
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Baden- Baden
mit einem Hauptgewinn im

VWerthe von
M. 60,000, 30,0i2000
zusammen 10,000 Gewinne

im Cesammtwerthe von

F. 554.400.
LoO0ose zur I.

Ziehung à 2 Mark, sowie
Original Vollloose für alle
fünf Classen à 10 Mark em-
pfiehlt

W. A. Grfe,Iaupscollection in Merse-
burg, Lindenstrasse, 9.

Eine junge Dame in Halle
die mehrere Jahre eine Muſik
ſchule beſuchte, wünſcht in
Merſeburg Elavierunter-
richt zu ertheilen. Empfehl-
ungen ſtehen zu Dienſten.

zu erfragen.
Ein Mädchen in geſetztem Aſſer,

die ſeither einen kleinen Hausſand
ſelbſtſtändig leitete und durch den Tod

anderweite ähnliche Stellung. Die-
ſelbe eignet ſich auch zu Krankenpflegerin

und wurde event. Aufwartung über
nehmen. Anfragen oder Aufträge er-
bittet man Neumarkt 23.

Ein Mädchen,
welches kochen kann und Hausarbeit

digen Antritt geſucht
Roßmarkt 9, 1 Treppe.

Frau E. Schönlicht.

Herrſchaften hier und außerhalb als
Kochfrasz.

Breiteſtraße 8, im Hofe rechts.
Ein ordenthiches

Mädchen
zum Warten der Kinder, wird ſofort
oder ſpäter geſucht Fiſcherſtr. 6.

Jch wohne nicht mehr Ritter-
ſtraße ſondern alte Poſt,
Breiteſtraße S.

Auch ſtehen wieder neue billige
Sophas zum Verkauf, auch auf
Abzahlung.

Carl Leitzel,
Sattler u. Tapzirer.

FamilienNachrichten.

Todes- Anzeige und Dank.
Nach 2 jährigem Leiden entſchlief

am 1. Mai früh 4 Uhr unſere gute
Tochter und Schweſter

Roſalie Ebert
in ihrem 43. Lebensjahre. Dank
allen Denen, welche den Sarg mit
Blumen und Kränzen ſchmückten und
ſie zu ihrer letzten Ruheſtätte begleiteten.

Daspig, den 4. Mai 1881.

Dank.
Für die vielſeitigen Beweiſe der

Liebe und Theilnahme bei der Be-

ſchmückung des Sarges meiner lieben
Frau unſerer guten, unvergeßlichen
Mutter Minna Ortmann, ſagen
wir unſern tiefgefühlteſten Dank.

Merſeburg, den 1. Mai 1881.
A- Rindfleiſch, Kreis-Auctions-Commiſſar u. Gerichts-Taxator.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Hierzu zwei Beilagen.

Adreſſe in der Exped. d. Bl.

ihres Dienſtherrn brotlos wurde, ſucht

arbeit mit übernimmt, wird zum ba

Jch empfehle mich den geehrten

Die Mutter und Geſchwiſter.

erdigung, ſowie für die reiche Aus

III. Lotterie von

vereil
und
eigen

am
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Locales.
Merſeburg, d. 5. Mai. Vor einer

ziemlich zahlreich beſuchten Verſammlung hielt
geſtern Abend im Tiüvili hierſelbſt Herr Paſtor
Kobelt aus Neinſtedt einen Vortrag über die
dortigen Heil- und Rettungsanſtalten, reſp. über
die Epilepſie. Wir entnehmen demſelben in Kürze
Folgendes: Die Epilepſie iſt eine der älteſten
und unheimlichſten Krankheiten, die gegenwärtig
eine weite Verbreitung gefunden hat. Nach
ſtatiſtiſchen Ermittelungen leben in Deutſchland
circa 42 000, in unſerer Provinz Sachſen 2000
Epileptiſche. Lange Zeit iſt für dieſe Elenden
gar nichts geſchehen. Der erſte Anſtoß zu einer
geordneten Fürſorge für dieſelben in Anſtalten
iſt von einem franzöſiſchen Pfarrer gegeben.
worden, der, ohne es eigentlich anfänglich zu
beabſichtigen, die erſte derartige Anſtalt ins
Leben rief. Jn ſpäterer Zeit folgten ähnliche
Anſtalten in Deutſchland nach, ſo die Bielefelder,
die Stettener in Würtemberg und ſo auch die
zu Neinſtedt, welche im Jahre 1850 in ihren
erſten Anfängen von dem reichgeſegneten und
dabei ächt chriſtlich geſinnten Ehepaare Philipp
und Marie Nathuſius begründet wurde. Zu-
nächſt wurde damals der „Lindenhof“, ein
Rertungshaus für verwahrloſte Knaben einge-
richtet, in dem bis jetzt circa 700 ſolcher Knaben
erzogen worden ſind. Später entſtand das
„Eliſabethſtift“, ein Aſyl für Blödſinnige mit
gegenwärtig 320 Blöden und das „Brüderhaus'“,
in welchem die Brüder, die Gehülfen an dem
Werke der innern Miſſion, herangebildet werden.
Gegenwärtig iſt die Neinſtedter Anſtalt eine der
größten der innern Miſſionsanſtalten und zählt
ungefähr 500 Pfleglinge. Es liegt nun zur
Zeit im Plane, die nur Epileptiſchen, welche
bisher mit den Blödſinnigen in einer Anſtalt
vereinigt waren, von den Letzteren zu trennen,
und für dieſelben in der Nähe von Thale ein
eigenes Haus zu bauen. Redner empfiehlt
am Schluſſe ſeines Vortrages die Neinſtedter
Anſtalten der Theilnahme der Anweſenden, ins-
beſondere der anweſenden Vertreterinnen des
hieſigen Frauenvereins und bittet, bei der be-
vorſtehenden Hauscollecte für jene Anſtalten ſich
recht mildthätig zu erweiſen.

Aus der Provinz u. Amgegend.
Kahla, 26. April. Bei einem heute über

unſere Stadt ziehenden Gewitter traf ein Blitz-
ſtrahl die Kuppel unſerer Stadtkiche und zündete
ungefähr 10 Meter unterhalb derſelben in der
die Schieferbedachung tragenden Holzunterlage.
Glücklicherweiſe wurde der aufſteigende Rauch
ſehr bald bemerkt und nach kurzer Zeit war,
Dank der aufopfernden Thätigkeit einiger Mitglied-
unſerer Feuerwehr, jede Gefahr beſeitigt.

Gotha, 29. April. Die hieſige Schuhfa-
brik von Friedrich Langnick l hat auf der Welt
ausſtellung in Melbourne die beiden höchſten
Preiſe davongetragen.

(Jubiläum. Eiſenbahnunfall.) Der
Landtagsabgeordnete für DelitzſchBitterfeld, Herr
Landrath v. Rauchhaupt auf Storckwitz begeht
am 21. d. das Jubiläum der 25. Wiederkehr des
Tages, an welchem er zum Landrath ernannt
wurde. Schon jetzt wird zu dieſer Feier gerüſtet,
welche um ſo reger ſein wird, als Herr von
Rauchhaupt im ganzen Kreiſe als Verwaltungs-
Beamter einen hohen Ruf genießt. Anf der
Halle-Kaſſeler Bahn, beim Bahnhof Gernrode,
ereignete ſich am Nachmittag des 1. Mai ein
bedauerlicher Eiſenbahnunfall. Der früh 9 Uhr
aus Halle abgehende Zug mußte wegen eines Defektes
an der Maſchine Gernrode liegen bleiben und
die requirirte Hilfsmaſchine jagte mit aller Gewalt
gegen den haltenden Zug. Hierbei wurde der
Packwagen völlig demolirt, ein Wogen leichter
beſchädigt und mehrere Paſſagiere erlitten Arm-
und Beinbrüche.
Nach amtlichen Ermittelungen ſind von den
im Jahre 1880 im Regierungsbezirke Merſeburg
geſchlachtet und unterſuchten 303 460 Schweinen
70 trichinenhaltig, und 244 finnig befunden wor-
den. Auf 4335 Schweine kommt demnach ein
trichinenhaltiges und auf 1244 ein finniges

Coburg.

en Se c We e e

Sonnabend den 7. Mai 1881.

auf dem
befanden, wurden zwiſchen Altenſtein und Jun-
kersdorf von mehreren vermummten Männern,
die ihnen aufgelauert, überfallen und ihrer faſt
1500 Mk. betragenden Baarſchaft beraubt.

Braunſchweig. Die Spargelernte, welche
jetzt, Ende April, ſchon im vollen Gange ſein
müßte, iſt noch nicht einmal begonnen. Die
Kälte hat die Vegetation den Plantagen ſehr
zurückgehalten, ſo daß es ſich einſtweilen noch
gar nicht lohnt, dieſelbe abzuſuchen. Sonnen-
ſchein thnt der Spargelkultur dringend Noth.

Schönebeck, 2. Mai. Soeben, kurz vor
3 Uhr Nachmittags, wurde wir durch eine weit
tönende, heſtige Erſchütterung erſchreckt, welche
durch eine Exploſion auf der hieſigen Zündhüt-
chenfabrik hervorgerufen worden iſt. Leider ſind
dem Unfall zwei Mädchen und ein jugendlicher
Arbeiter zum Opfer gefallen. Die Unglücklichen,
die mit verſtümmelten und zerriſſenen Gliedern
aufgefunden ſind, hatten einen qualvollen Tod
gefunden. Die Urſache der Kataſtrophe iſt nicht
feſtgeſtellt, es iſt nur anzunehmen, daß die Arbie-
ter unvorſichtig mit einem Quantum Zündhüt-
chen umgegangen ſind, wodurch das Unglück her-
vorgerufen wurde. Eine vierte Perſon iſt mit
einigen leichten Verwundungen davongekommen,
welche durch herumfliegende Splitter und Hüt-
chen entſtanden ſind. (D Pf. -3.)

Jrma.
Novelle von M. Reinhold.

(Nachdruck verboten.

(Fortſetzung.)

Die alte Gräfin war zu ſehr Herrin ihrer
ſelbſt, als daß ſie ihren Unmuth offen zur Schau
getragen hätte, aber der ſtolzen Jda war dieſer
Gleichmuth nicht gegeben. Sie ſprach mit den
beiden Freunden, beſonders mit Erich äußerſt
kühl, was dieſen gar nicht zu treffen ſchien, denn
er lachte und ſcherzte dafür mit ſeiner Schweſter
nach Herzensluſt.

Reeſen ſchien für Klara ein ganz beſonderes
Jntereſſe gewonnen zu haben, im Geſpräch mit
ihr wurde er heiter und aufgeweckt, während er
ſonſt nur ruhig, wenn auch angenehm zu unter
halten pflegte. Um Jrma hatte ſich weder Erich
noch Eugen ſonderlich mehr gekümmert, nachdem
ſie ſich von der günſtigen Wendung ihres Ge-
ſchicks hinreichend überzeugt hatten.

Vierzehn Tage war Jrma ungefähr in Hohen-
feld. Es war in den Vormittagsſtunden eines
ſchönen Sommertages, als die junge Gräſin mit
ihrer neuen Dienerin im Schatten der mächtigen
Eichen im Schloßparke ſaß. Sie war allein von
der ganzen Familie in Folge eines leichten Kopf
wehs, wie ſie angab, zu Haus geblieben und
plauderte jetzt mit Jrma nach Herzenluſt.

Erich durchſtreifte Wald und Feld, und
Eugen von Reeſen begleitete die Schloßherrin
und deren Verwandte auf einer Spazierfahrt.
Sein Freund hatte eigentlich ſeinen Platz ein-
nehmen ſollen, derſelbe hatte es aber vorgezogen,
zu verſchwinden, nachdem ihm die Schweſter das
Geheimniß der bevorſtehenden Ausfahrt verrathen
hatte. Unbekümmert um den Aerger ſeiner gnä-
digen Frau Mama und die dräuenden Stirn-
falten ſeiner ſchönen Couſine hatte Erich das
Schloß unbemerkt verlaſſen und ſelbſt den Birten
Klaras, zu bleiben, nicht nachgegeben. Die Gräfin
war über dieſe Laune ihres Sohnes ſehr ver-
drießlich, Erich zeigte ihr nur zu deutlich, daß
er keineswegs gewillt war, ihren Befehlen und
Plänen auch noch fürderhin unbedingt zu gehor-
chen, ſelbſt jest nicht, da ihm ein ſo ſchöner Preis,
wie Jda, in Ausſicht ſtand. Mißmuthig waren
die ſchwer gekränkten Damen abgefahren und
Reeſen, der ſich bereits gefreut hatte, der jungen
Gräfin Geſellſchaft leiſten zu können mußte wohl
oder übel ihren Begleiter ſpielen.

Kaum war die Equipage vom Hofe gerollt,
als Klara von der chaise longue, auf der ſie
geruht hatte, aufſprang und mit Jrma in den
Park hinabeilte. Sie verließ bald die ſorgſam
gepflegten Stege und Wege und eilte mit ihrer
Begleiterin in den Wald hinein, der mit dem
Park ſo eng verbunden war, daß man nicht ſehen

Zwei iſraelitiſche Viehhändler, konnte, wo die Grenze des Parkes und der An-
die ſich vorgeſtern eine Stunde nach Mitternacht fang des Waldes ſei. Jm Schatten der dicken

Wege nach dem Bamberger Viehmarkt

lachend ließ die re nieder.
Jrma blieb beſcheiden ſtehen.
„Setz' Dich neben mich, Jrma“, lud die

Herrin ſie ein, „hier ſtört uns Niemand. Ver
giß wenigſtens hier einmal Dein trauriges Ge-
ſchick und laß uns plaudern nach Herzensluſt,
wie ein Paar gute Freundinnen.“

Schweigend nahm Jrma zu Klaras Füßen

„Nicht dort ſollſt Du ſitzen“, widerſprach
die Letztere, „hier an meiner Seite iſt Dein Platz.

„Laſſen Sie mich nur hier, gnädiges Fräu-
lein, ich will

„Nichts haſt Du zu wollen. Hierher kommſt
Du“, beſtand die Gräfin auf ihren Willen, „und
höre Jrma, wenn Du mich nicht erzürnen willſt,
ſo laß hier im grünen Walde, die gnädige Gräfin
bei Seite, die ſchläft drinnen im Schloſſe, hier
bin ich nur Klara, Deine Freundin.“

Jrma küßte mit Thränen in den Augen die
and der gutmüthigen Herrin, bevor die Letztere

ſie hindern konnte und blickte wehmüthig lächelnd
zu ihr empor.

„Nun? Was haſt Du auf dem Herzen
fragte dieſe.

„Gnädiges begann Jrma.
„Hörſt Du nicht auf das, was ich Dir ſage,

Jrma, ſo laufe ich fort,“ ſchalt Klara ſchlakhaft
„wenn ich Deine gnädige Gräfin und Gebieterin
ſein ſoll, mußt Du mir vor allen Dingen gern
gehorchen, hörſt Du wohl,“ wiederholte ſie und
fuhr dann pathetiſch fort, „und ich befehle Dir
denn ernſtlich und zum letzten Male, daß Du
das gnädige Fräulein ruhig auf dem Sopha
ſchlafen läßt.“

Auch Jrma mußte lächeln.
„Liebes Fräulein,“ begann ſie wieder. „Sie

ſind ſo gut gegen mich, und ſprechen ſo liebevoll
zu mir, wie es bis jetzt noch Niemand zu der
armen Zigeunerin gethan.“

„Du biſt nicht recht geſcheidt“, zürnte die
Gräfin, „wer ſpricht hier von einer Zigeunerin
Du biſt ein liebes, liebes Mädchen, dem man
gut ſein muß, herzlich gut ſein muß.“

Sie küßte die neben ihr Sitzende zärtlich.
„Aber doch eine Zigeunerin“, wiederholte

Jrma leiſe, während ſie begann, Blätter vom
Eichbaum mit Tannennadeln aneinander zu be-
feſtigen. Klara ſchaute ihr eine Zeit lang ſtumm
zu, dann fragte ſie wieder

„Weshalb hebſt Du es ſtets hervor, daß
Du ein Zigeunerkind biſt Biſt Du deshalb
geringer als wir?“

Jrma nickte traurig.

Platz

(Fortſetzung folgt.)

Kirchen Nachrichten von
Merſeburg.

Dom. Getraut: der Metalldreher Johann Carl
Meerbote mit Frau verw. Schulz geb. Ebeling.

Stadt: Getauft: Bertha Lizzie, T. des Kaufmanns
Eckardt; Alwine Minna T. des Handarb. Stahlberg Ro
bert Karl S. des Schneiders Götze Hulda Margaretha
T. des Stadtmuſikdirektor Krumbholz Emil Otto, S. des
Schuhmachermſtrs. Müller Minna T. des Schuhmacher
mſtr. Straßburger. Beerdigt: den 29. April der jüngſte
S. des Handarb. Tellmann den 1. Mai der älteſte S.
1. Ehe des Königl. General-Comm.CanzleiDiätar Will-
now den 2 die jüngſte T. des Zimmermanns Kops; den
3. die Ebefrau des Kaufmanns Ortmann,

Altenburg. Getauft: Friedrich S des Kupfer-
ſchmiedemſtr. Träger. Beerdigt: der Aktuar Elfeldt; Frl.
Thekla Gruner.

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntag Jnbilate (den 8. Mai)

predigen
Domkirche: Vormittags Herr Conſiſt. Rath Lenſ huer.

Nachmittags Herr Diac. Armſtroff.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt. Sonntags

ſchule.) Herr Conſ. Rath Leuſchner.
Stadtkirche. Vormittags: Herr Paſtor Heineken.

Nachmittags Herr Pred. Richter.
Früh 7 Uhr Beichte und Abend mahl.

err Paſtor Heineken. Anmeldung-ter e: Herr Paſtor Bräuning aus Warn
ſtedt bei Quedlinburg. Wahlpredigt.

Altenburger Kirche: Herr Cand. der Theol Voigt.
BPolksbibliothek. Altenburger Schule.

Austheilung der Bücher Sonntags von le Uhr.



Geſchäfts Er-
öffnung.

Den geehrten Tiſchlermeiſtern
von hier und Umgegend die er-
gebene Anzeige, daß ich mich
hierſelbſt etablirt habe.

Unterzeichneter empfiehlt ſich
für alle antiken Möbel u. Bau
arbeiten. Auch werden bei mir
alle Fraißarbeiten ſauber und
billig geliefert.

Hochachtend

Woldemar Schmid,
Holzbildhauer,

Unteraltenburg 34, Kloſterberg.

Warme Bader!
werden von jetzt ab täglich verabreicht.
Alles Nähere beſagen die in den Bade-
zellen angeſchlagenen Zettel.
Um fleißige Benutzung bittet ergebenſt

hochachtungsvoll
C. Schieck. Badeanſtaltsbeſitzer.

Auf mein Lager

Geknoteter Filet-
Unterjäckchen

(patentirt)
von Carl Metz K Söhne, Baden,
anerkannt bestes Sommerunterkleid,
erlaube mir ergebenſt aufmerkſam zu
machen.

NB. Jedes einzelne Stück iſt
mit Fabrikmarke verſehen.

Motto: Geſund, dauerhaft
nnd billig
F. Dürbechlksg, Markt.
Kecht Schweizer
Maco Unkerjäck-
chen Hoſen

in vorzüglichſter Qualität zu Däl-
ligsten Preiſen empfiehlt

M. Dürhbeck.
Markt.

Baumwollene
Strümpfe,

für Herren Damen u. Rinder,
in dem feinſten Sortiment, ge-
bleicht, einfarbig, bunt und geringelt,
mit engl. u. deutſcher Länge em-
bei billigſter Preisſtellung

M. Dürbeck,
Markt.

Strohhüte
werden ſchnell und ſchön gewaſchen
Unteraltenburg 47. Frau VDitter.

990 Mark
oder mehr ſind hypothek. auszuleihen.
Nachfrage unter Adr. K. 14. poſt
lagernd Lauchßädt oder in der Exped.

SchmiedeVerpacht.
Meine ſeit ca. 50 Jahren im

Betriebe ſehr frequente Schmiede
mit Wohnung wird 1. Oetbr. d. Js.
pachtfrei und bin ich Willens, dieſelbe
auf 6 Jahre weiter zu verpachten.

Merſeburg, den 4. Mai 1881.
E. Vogel, Schmiedemeiſter.
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Uur echt, wenn die vorgedruckte Schutzmarke anf den
Etiquetten ſteht.

Huste Nicht
Malz-Extract und Caramellen

von L. H. Pietsch K Co. Breslau.
Jch habe Jhren Huſte- Nicht (Malz- Ertract) ſowohl in dem

mir direct zur Dispoſition geſtellten Präparat, als auch in den in
hieſigen Verkaufsſtellen vorräthigen Flacons einer genauen ärztlichen
Prüfung und practiſchen Anwendung bei verſchiedenen Krankheitsfällen
der Athmungs- und Stimmorgane, ſpeciell bei den Catarrhen
der Lungen- und KehlkopfsSchleimhaut unterzogen und kann
nicht umhin, meine gutachtliche Aeußerung in Bezug auf den Werth
der Wirkſamkeit des Präparates dahin zuſammenzufaſſen, daß ich das-
ſelbe ſowohl bei den oben genannten catarrhaliſchen Schleimhaut-
Affectionen der betreffenden Organe, als auch bei beginnender
Tuberculoſe bei Heiſerkeit und chroniſch catarrhaliſchen Kehi-
kopfsleiden als diätetiſches Genußmittel mit gutem Gewiſſen dringend S

empfehlen kann. Dr. med. Michaelis, pract. Arzt.
Zu haben in Merſeburg bei Herrn Albert Mayer.

à Flaſche Mk. 1, 1,75, 2,50. à Beutel 30 und 50 Pf.

Nur während der Meſſe in Leipzig,
BRrühl Nr. 51.

Nach beendeter Engros Meſſe ſoll wiederum der Reſtbeſtand meines
großen Lagers, um die hohen Rückſpeſen zu erſparen zu folgenden herab-
geſetzt billigen Preiſen vollſtändig aufgeräumt werden. f d

in ſtreng reeller gutgeriſſener dau-Bettſedern,. nenxreicher Qualität pro Pfd. 85 5
1,20 1,50, 1,80, 2,25, 2,75, 3,25 prima hochfein nur 3,50.
III in ſchöner zartweiß und großflockiger Waare

à Pfd. 3,50, 4,50 auserleſ. federfrei nur 5,50.

Fertige, neue Betten
in ſtarken federdichten Jnlitkt mit gut geriſſenen feinen Federn gefüllt, complett
(Ober-, Unterbett und Kiſſen) nur 8 Thlr.

Herrſchaftliche Betten
14 Thlr. an.

Bei ganzen Ausſtattungen
4 o er.

nügend bekannt ſein.

geführt.

J. Kirſchberg
aus Frankfurt agO.

Bettfedern- Daunen- Handlung en gros.

A. R. Hippe,
32 Hotthardtsſtraße, Merſeburg 32

empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Mut- und Mützen- Lager. vom
feinſten bis zum ordinärſten, in größter Aus wahl, zu billigſten Preisen.

Cylinderhüte, VFilz-, Räps-, Stoſff-, Leinen- u.
Merren-, Knaben- und KRindermützen.

Pelzſachen werden während des Sommers zur Aufbewahrung
angenommen.

Bestellungen und Reparaturen werden ſchnell und

ſauber ausgeführt. D. OI. beſtes deutſches Fabrikat,Näh- M aſchinen, empfiehlt unter mehrjähriger
Garantie zu billigſten Preiſen

Abbruch!
Zchöne große Mauerſteine und Stücken ſind vom

Abbruch der Brandſtelle der MaſchinenFabrik in Schkeu-
ditz billig abzufahren. Verladung auch per Bahn möglich,
da die Schienen dicht am Abbruch und eigenes Geleiſe.

Schkeudi tz. W. Bürdecke, Bahnhofſtr. 295.
Lowrifracht nach Leipzig 13 M. nach Halle 14 M.

Nbeſteht, zu

in prima glattroth oder geſtreift Jnlitt mit prima Federn gefüllt Von n

Die Reellität und gute Qualität meiner Waare wird dem geſchätzten
Publikum von Leipzig und Umgegend aus meinen früheren Verkäufen ge

Beſtellungen nach Außerhalb werden prompt und gewiſſenhaft aus

Strohhüte für Herren Knaben und Kinder, ſowie

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Jn meinem Hauſe
iſt die Wohnung, welche mein Schwager

der Lehrer Rönneke ſeit 37 Jahren
Minne hat und welche aus 3 Stuben,

Kammern Küche und Bodenkammern
vermiethen und am 1

October d. J. zu b ziehen.
Auh iſt eine geräumige WerkK-

ſtatt vom 1. Juli ab zu vermiethen.
Verſchiedene Stahl und

REisenwaaren, Werk-
zeuge U. S. W. ſind noch bil-
lig zu verkaufen Roßmarkt 5.

F. BBöchter.
Steinſtraße 2

iſt die I. Etage im Ganjen oder ge
theilt zu vermiethen und ſogleich oder
1. Juli zu beziehen.

Zwei freundliche Familienlogis
ſind zu vermiethen und zum 1. Juli

zu beziehen Bom, Braudausſtr. 7.

Einige Logis
ſind von jetzt ab zu vermiethen und
Johanni zu beziehen zu erfragen

Johannisſtraße 10.
Die erſte Etage

Mntenplcaeun 53
iſt ſofort oder 1. Juli zu vermiethen.

Kieselbach.
Ein Wohnung, 1. Etage, Halle-

ſche Straße und Ecke der Linden-
ſtraße, enthaltend 6 Stuben, 2
Kammern, Küche, Keller und Zubehör,
iſt zu vermiethen und 1. Juli zu be-
ziehen.

Bester
Stärkungswein für
Kinder u. Kranke.

Lubowskyscher

e e Tokayer
BSanitäts-

e Wein.I Vinum Hungaricum Tokay-
I ense aus der Edeltraube

„Nemes borss des vul-
Kanischen Tokayer Hegyalia-

Gebirges, 1870 er Ernte.
Chemisch untersucht von
den Herren Prof. Dr.
h Roeseler., Director der
Kaiserl. Königl. Oesterreich.

Versuchsstation für Weine,
Prof. Dr. Milger, an

J der Universität in Frlangen
I und Dr. Biüschoſff der

Sanitäts Behörde in Berlin
u. s. W. Znr gefl. Beachtung
nur echt unter Schutz-
marke und Lubowsky'scher
Firma des Etiquettes und
Kapseln zu beziehen. Ori-
ginalflaschen zu 3 M., halbe
zu 1 M. 50 Pf. und Kinder-
flaschen zu 75 Pf. unter
Analysen und Certificate
Haupt- Depot für Herse-
burg in der Hof-Apo-
thelke.

t

ür Kranke! Durch alle Buchhandl.
ſind zu beziehen die vorzüglichen
Bücher: Dr. Airy's Heilmethode,
Preis 1 Mk., Die Gicht, Preis 50
Pfg. u. Die Bruſt- und Lungen
krankheiten, Preis 50 Pfg.

Vorräthig in Fr. Stollberg's
Buchhandlung in Merſeburg.

Bergmann's
Sommerſproſſen-Seife,

zu rvollſtändigen Entfernung d. Sommer-
r empf. à Stück 60 Pf. beide Apo

eken.
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g e nene ecent e e eh e e e n e e e en ed e e e e vur gegenſeitigen Hagelſchäden- Pergütung
r e e e S he h e e S e ner mee e e e ee n t e e e

in Leipzig.
Begründet im Jahre 1824.

Die Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden mit oder ohne Stroh. Bei Mitverſicherung des Strohes tritt
Prämienermäßigung ein. Vergütung des Schadens von ein Fünfzehutel ab. Auszahlung der Schadenſumme innerhalb vier Wochen nach Feſt
ſtellung voll und baar. Mehrjährige Verſicherte erhalten reſp. 4 nnd 5 9 Rabatt.

Verſicherungsſumme ſeit Beſtehen der Geſellſchaft 13298/, Millionen.
Bezahlte Schäden

Zur Vermittelung von Verſicherungsanträgen empfehlen ſich

Werſeburg V. A. Gräfe,
Lauchſtädt E. JVähne,
Cühen Richard Scheſtler,
Halle E. H. Beschnätt,
Mücheln O. Apelt,
Witzſchersdorf C. W'eisshuhn.

15 Millionen.Relative Durchſchnittsprämie der letzten 10 Jahre einſchließlich 2 Mal erhobener Nachſchüſſe 83 Pfg. pro 100 Mark.

Jul. Mehne,
kl. Ritterſtraße 1,

empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes

schuh-eSliefelwaaren Lager
zu allerbilligſten Preiſen zugleich verkaufe ich einen Poſten Herrenſtiefeln
u. Stiefeletten bedeutend unterm Einkaufspreiſe, da dieſelben etwas länger
lagern.

NB. Geam m chhe zum Repariren nimmt

an C.Die bei mir gekauften Schuhwaaren bitte bei vorkommender Repa-
ratur an mich gelangen zu laſſen und werden dieſelben pünktlich und gut

beſorgt in. VIehne.Saat-Offerte.
amerikan. Pferdezahn-Mais, on bad.
Oberländer Saatmais, gelben ungar. W ais

und diverſen Sorten Runkelrüben hält r ös s de s Lager und
empfiehlt dieſe Soaten in den Feinsten Qualtäten billigst

Carl Eckardt.
Das rühmlichſt bekannte echte

Ringelhardt-Glöcknersche Wund-,
Heil- und Zugpflaster,

mitit Stempel M. Ringelhardt auf den Schachteln, iſt zu beW Sang re ziehen à 25 und 50 Pf. aus S
den bekannten Apotheken Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

„Obige Schutzwarke ſchützt vor dem nachgeahm-
ten Pflaſter.“

Haus in Schkeuditz
mit 8 Logis, großen Nebengebäuden, Hofraum, Garten, Brunnen und an-
liegender Feldgabel, für Gärtnerei, Stellmacher, Wagenſchloſſer und jedes an
dere Gewerbe ſehr geeignet, iſt billig zu verkaufen durch Herrn Wagenfabrikant

Wolf sen. daſelbſt.

S Zur Beachtung. S
J ertige nach wie vor ſchriftliche Arbeiten allerKurt Werte Kauf- und Geldgeſchäfte, halte auf Wunſch

Auetionen ab, und ertheile Rath in allen Sachen
Klaſſenſteuer- Reclamationen und Nachlaßinventarien

werden von mir ebenfalls angefertigt.
burg, Breiteſtr. 13. R. Pauly,Merſevors Actuar a. D. u. ger. Taxator.

Kaufm. AUnkerrichtsInſtitut,
Privat-Handels-Schule, Hall a/S. Schulberg 1,

Vollſtändige Ausbeldung für das Comtoir in 3--4 monatlichen
J Curſen.

Hauptdisciplinen Buchführung. Correſpondenz. Rechnen.
Engliſch. Franzößſh. Schönſchrift,
Vorkenntnisse nicht unbedingt nöthig.

Droilpekte auf geſ. Verlangen gratis und franco-

Velhelligungs-Feſuch
Ein geſchulter Kaufmann, dem viele Erfahrungen

und beſte Referenzen zur Seite ſtehen, wünſcht ſich an
einem luecrativnn Geſchäft mit Kapital agctiv zu bethei-
ligen. Offerten unter I. I. 287 befördern Haasen-
stein S Vogler n Halle a. S.
h

Brämiirt: 5 khi Prämiirt:aris. Havre. an ter Zltona. Hagenan.
a. d. Nürnberger Actienbrauerei vorm. Heinr. Henninger,

18 Flaſchen für 3 Mark,
liefert frei ins Haus Carl Adam,

Gotthardtsſtraße 22.

h e

e e hPreßtorf Briquettes
liefert in jedem beliebigen Quantum ab Lowry, ſowie frei Stall und ab
J Lager bei billigſter Preisſtellung in nur beſter Waare und vorjüßlichſter

Heizkraft die Kohlenhandlung von
Wilh. Küncliger. Breiteſtr. 14.

III
für Civil- und Militärperſonen, für Wartegeld- Empfänger
für Wittwen und zu Erziehungsbeihülfen

genau nach Vorſchrift
ſind ſtets vorräthig in

A. Leidholdt's Buchdruckerei.
Von jetzt ab kann von unſerer Naß-

preßanlage bei Dörſtewitz, jedes Quantum
gut brennender trockner Naßpreßſtein zu billigen
Preiſen entnommen werden.

Dörstewitz Rattmannsdorfer Braun-
kohlen Industrie- Gesellschaft.Hernhard

empfiehlt ſein wohlaſſortirtes FIect- G

Hutmachermeiſter, WROSss ar Nr. 5,Nilaacren- Lager in größter Auswahl von den feinſten Novi-

Brechtel,

täten bis zum ordinärſten in Seidenhüten (Cylinder), Filz-, Lodeun, Stoff, Tuch, Rips-, Sammet-, Drell,
Leinen, und Strohhüten für Merren, Knaben und Kinder zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

Alle Reparaturen an Seiden- (Cylinder)
Werkſtatt nur ſauber und gut nach den neuſten Facons umgearbeitet.
Anſicht bereit.

See ett werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt.

Filz-, Stoff-, Lodeu- Hüte u. ſ. w. werden in meiner
Neueſte Formen ſowie Garnirungen liegen zur

D. O.

n
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empfiehlt ſein großes aſſortirtes Lager in

Cort-,

N

Jaquettes u. JVacken von 6 Mark an,

für Mädchen in allen Größen.

e 9 9

C 2 g

das Neueſte in dieſer Saiſon.

e

e

e e G e k e W C äDas

lIlerren-, Damen- hindergarcer.-Gevchaſt

A. 8CHWARZ, Burgſtraße 5,

complietten Herren Anzügen von 27 Mark an,
Engl. Lederhosen (echt) von 8 Mark 50 Pf. an,

ZTwirn- u. Cassinet- Hosen von 2 Mark 50 Pf. an,
Kinder- Anzügen in Zwirn- u. Stoff von 2 Mark 75 Pf. an,

I Mais mmfntelint für Damen in neueſtem Schnitt und aus gutem Stoff von 13,50 Pf. an,

Tolmas u. VUmhänge im neueſten Schnitt und geſchmackvoller Ausführung von 6 Mark 50 Pf. an,

Kaiſermänteln

Mein Lager in
Tuchen, Backskins, Cassinets, Holeskins, Cort und Turntuchen bietet

NB. Bestellungen nach Maas werden in kurzer Zeit modern und ſauber ausgeführt.

Burgſtr. 5. W. Cchwarz Purgſtr.

e en nenee er v d tt e e e oe 4 e a r ee ev e c SS

se e e

J

Flechten Sehpinden, Ausschläge, mit
y pocken, Nasenröthe, PFinnen, t

Kopf-, Bartschuppen u. Krusten ete., werden
Frasch und sicher geheilt (zahlreiche Atteste)t
durch die

Diese ausgezeichnete, von vier Sanitätsräthen ges
i und von vielen Aerzten empfohlene medic.

oilettenseife, bedeutend wirksamer als alle bis-
herigen Theerseifen, entfernt alle Hautunrein-
heiten und erzeugt in kurzer Zeit einen frischen

und blendend weissen Teint.
80 Pf. per gr. St. von 100 Er. (gelbe Envel.)

Praunkohlen- Werke Kötzſchan.
an der Thüringiſchen Eiſenbahn.

reeeiconhleneteine.
Vom I. Mai ab gelten die ermäßigten Preiſe von

MK. 8.--. per 1000 Stück per Casse,
N. 8.50. per 1000 Stück à Conto,

ab Grube und Bahnhof Kötzſchau.
Unſere Preßkohlenſteine zeichnen ſich durch große Feſtigkeit und hohe

Heizkroft aus.

Tuch- c Pelzſachen
werden den Sommer über zur Conſervirung angenommen u. gegen Motten
S Feuerſchaden verſichert.

F. Städter's Ww., Purgſtraße 7

Scaa men r.Zur Ausſaat halte ich alle Sorten Feld-, Gras-, Gemüfſe-, Blumen-

W

Strohhütr.
Die baldige Zuſendung derſelben zum Waſchen à 1 Mk.

à 1,25 Mk. 1,50 Mk. erbittet diePutz Modewaarenhandlung
von W. verw. Fustin, a. d. Stadtkirche.

e el W
Fr ostheulen, Sohr uncen,

Moderniſiren

her

n
8
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Kaiſerlich Deutſche Poſt.
S S

(127)

Morgens,
tags laut Fahrplan.

Durch-Paſſage nach allen Plätzen der
Vereinigten Staaten.

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage erthelt der General-
Bevollmächtigte

August Bolten, WVm. Miller's n
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

ſowie Haupt Agent Theodor Lange in Halle u. d.
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

und F. A. Laue in Weiſe

Hamburg Amerikanische
d S Packetfahrt Actien- Gesellschaft.

Directe Deutſche Poſt-Dampfſchifffahrt

HAMBURG- NEW-VORK
Abfahrt von Hamburg regelmäßig jeden Mittwoch

ferner regelmäßig alle 14 Tage Sonn-

ſaamen, Futterrübenkerne, ſowie Gurkenkerne in bekannter Qualitätbeſtens empfohlen. Julius Thomas, Neummarft 75.

Montag den 9. Mai, Vormittags i Uhr,
ſollen auf der Grube bei Körbisdorf ca. 100 Cubicmeter aus-
rangirte Grubenhölzer zum Brennen öffentlich gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Zuckerfabrik Körbisdorf.
e

Redaction Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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Die Oſfſicianten, welchen die Ehre des Dienſtes

Be n e a e. r a n e 57 n e J e eF e See e c e ehe a cee- en e e ee e e e c c e e ee e en e e e e e eheuna, t e 34 er e S e ch de e 8 e u m

Eine Familienka
Ein hoher Gaſt wird erwartet. Ungewöhn-

liche Rührigkeit herrſcht in allen Räumen des
Schloſſes. Die ſämmtliche Dienerſchaft iſt auf
den Beinen und Alles ſieht dem großen Moment
des Eintreffens entgegen. Rieſige Koffer werden
von Zimmer zu Zimmer getragen Thüren und
Schränke ſtehen weit offen und 28 einen Blick
in die Bedürfniſſe der Großen dieſer Erde thun.
Richts mangelt auf der langen Liſte der Koffer,
deren Rubriken mit der Genauigkeit eines Marſchall-
befehles die Dinge bis in das kleinſte Detail
enthalten. Alle Hände, Köpfe und Füße ſind
wetteifernd bemüht, für den hohen Gaſt, für
ſein Gefolge und endlich für das Gefolge des
Gefolges die prächtigſten Zimmer in Bereitſchaft
zu ſetzen, wie auch Befehle auszuführen, welche
Küche, Keller, Haus, Hof, Jagd u. ſ. w. betreffen.

wird, ſind beſtimmt, Kammerdiener und Lakeien
beordert und ſelbſt für die Garderobe iſt ein
ſorgender Geiſt aufgeſtellt. Endlich ertönt vom
Bahnhofe Muſik und es beginnt ein tauſendfaches
Hurrah, welches anzeigt, daß „Er“ da iſt. Nach
dem das Umkleiden beſorgt iſt, die wichtigſten
Beſuche empfangen reſp. gemacht ſind, ſoll nun
geſpeiſt werden. Die Wahl zwiſchen einer Hof-
tafel und einem Familiendiner iſt zu Gunſten
des letzteren entſchieden und der Rock mit ein-
fachem Stern befohlen worden. Eine Familien
tafel iſt die ſchönſte Einrichtung beim Beſuche
aller Perſonen von hohem Range. Man be-
findet ſich nur den höchſten Gliedern des fürſt-
lichen Hauſes gegenüber und eine Stunde genügt,
um das Mahl zu einem Feſtmahl zu geſtalten.

Wollten die alten Römer ſich ſelbſt genügen,
ſo wurden die Sklaven aus ihrer Nähe gewieſen
und wollen fürſtliche Perſonen wie andere
Menſchen ſpeiſen und ſich ungenirt unterhalten,
ſo machen ſie es, wie die Römer und das ent
ſpricht vollkommen dem Zweck.

Sehen wir uns das Speiſezimmer näher an.
Unter dem prächtigen Kronleuchter ſteht ein
runder kunſtvoller Tiſch mit 10 12 Gedecken,
neben welchem der Kellermeiſter das edle Naß
poſtirt hat. Man ſpeiſt auf Porzellan, daher
ein Silberteller, welcher nach engliſcher Sitte
nicht gewechſelt wird, zur Unterlage zu dienen
hat. Die Mitte des Tiſches iſt leer, ohne Schau
ſtück c. garnirt, man findet nur eine ſimple
Tiſchglocke. Die Geladenen haben ſich im Speiſe
ſaal ſelbſt verſammelt, die Suppe iſt eingenommen,
die tiefen Teller ſind durch flache erſetzt und die
erſte Fleiſchſpeiſe iſt der Dame zuerſt gereicht
worden, welche zur Rechten des hohen Gaſtes
ſitzt. Alsdann wird die Schüſſel auf die leere
Mitte des Tiſches geſetzt und die Dienerſchaft
verläßt den Saal, welchen ſie nur wieder be-
treten darf, wenn die Glocke das Zeichen giebt.

Nun iſt die Tafel eine Familientafel. Die
Rede fließt in ungebundenerer Weiſe als ſonſt,
der Ton regt Appetit an und ſteigert die Luſt,
nach Genoſſenem noch mehr zu genießen. Aber
wie? die Schüſſel iſt da, aber wer bietet ſie
dem Gaſt? Und die Glocke! Ein Laut und
die ganze Schaar von Lackeien ſtürzt herein.
Auch das nicht, die Glocke ſchweigt, man bedient
ſich ſelbſt. Die Mitte des Tiſches, auf welchem
die Schüſſel thront, bildet eine ausgeſchnittene
Scheibe, deren leicht in Bewegung zu ſetzende
Drehung es jedem Speiſenden geſtattet, das Ge
wünſchte ohne ſich zu erheben, vor ſich zu bringen.
Die Scheibe gehorcht der leiſeſten Bewegung
eines Knopfes und die Glocke ertönt nur wenn
die Gedecke gewechſelt werden.

7 Vermiſchtes.

(Seltenes Unnglück.) Der Zufall
läßt mitunter Scenen ſich abſpielen, wie ſie
tragiſcher kaum erfunden werden können. Am
28. d. meldete man dem auf der Place de la
Bastille in Paris wachthabenden Sergeanten,
daß ein kleines Mädchen von einem Omnibus-
wagen überfahren worden ſei. Der pflichteifrige
Sicherheitsagent eilte ſofort in die Apotheke,
wohin man das verunglückte Kind gebracht hatte.
Jm Begriffe ſeinen Rapport abzufaſſen, wird erplötzlich ohnmächtig der aleindwerthe
hatte in dem mit Blut überſtrömten, mit zer
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brochenen Gliedmaßen daliegenden Kinde ſein
eignes 10jähriges Töchterchen erkannt! Sie
ſchlug die Augen auf, lächelte ihrem Vater zu:
„Adieu Papa!“ und verſchied.

Die Hinterlaſſenſchaft des verſtorbenen
Emile Girardin ſoll zwanzig Millionen Francs
überſteigen.

(Reichstreu bis ins Stiefelrohr!) Jn
einer Univerſitätsſtadt Süddeutſchlands iſt ein
Schuhmachermeiſter anſäſſig, der, wenn er es
gerade auf Lager hat, ſeinen Kunden, auch ohne
dieſelben zu fragen, rothes, ſage rothes Futter-
leder in die Stiefelrohre macht. Kommt da
eines ſchönen Tages zu betreffendem Schuh
machermeiſter ein ganz echter, reichstreuer, in
der Wolle gefärbter Reichsſchwabenphiliſter mit
den Worten: „Do meſſet Se mer a Paar
Stiefel an, net z'klei und net z'grauß, billig und
a guate Sohle druf, und no ebes, i ſot's au
bald hau.“ Der Meiſter, hocherfreut über den
raren Kunden, macht ſich unverdroſſen an die
Arbeit, dem neuen Kunden ein Paar ſauber ge-
ſchaftete, tadelloſe Stiefel. Als er das eifrig
begonnene Werk fertiggeſtellt und ſieht, daß es
gut war, überſendet er's in aller Frühe dem
Beſteller und ſieht im Bewußtſein ſeiner guten
That ruhig ſeinem Lob und ſeinem Lohn ent-
gegen. Doch es ſollte anders kommen. Tags
darauf tritt in die Werkſtatt des ahnungsloſen
Meiſters der Neubeſtiefelte. Aber er trägt ſeine
Stiefeln nicht an den Füßen, ſondern gleich einer
Waffe in den Händen und deutete in die Tiefe
des Stiefelrohrs: „Glaube Se, i ſei au ſo a
Demokrat, daß Se mir a rauthes Stiefelfutter
nei machet! Des mueß wieder raus oder i
nemm d' Stiefel net a!!“ Alſo ſprach mit einem
Antlitz, das röther war als das Stiefelfutter,
der wackere Mann, und bevor ſich der betroffene
Schuſter zu faſſen und zu entſchuldigen ver-
mochte, war jener unter Hinterlaſſung der Un-
glücksſtiefel! zur Thür hinaus. Der Meiſter
ſchüttelte das Haupt.

„Eigenthümlich, wie ich mich verändert
habe,“ rief neulich ein aufgeweckter Junge aus.
„Als ich noch kleiner war, nannte mich meine
Mama immer ihr „Lämmchen“ und jetzt heißt
ſie mich bei jeder Gelegenheit einen „Schafskopf.“

Von Stufe zu Stufe. Wer in den letzten
Wochen über den Alexanderplatz in Berlin ging,
dem fiel an der Ecke der Neuen Königsſtraße
unter den dort poſtirten „Sonnenbrüdern“ gewiß
ein Mann auf, deſſen im Allgemeinen verſumpftes
Ausſehen doch nicht ganz einen Zug edleren
Gepräges verbergen konnte. Der Mann betrieb

Ende der fünfziger Jahre in Halle ein blühendes
Tiſchlergeſchäft und war durch emſigen Fleiß
bald einer der reichſten und angeſehendſten Ein-
wohner jener Stadt. Er heirathete dann ein
junges Mädchen, deſſen Schönheit ſeine einzige
Mitgift war, und welche er als ſeine Gattin
mehr als Alles auf der Welt liebte. Der Krach
der Gründungsperiode raubte ihm plötzlich das
ſauer erworbene Vermögen, ſo daß er von vorn
anfangen mußte. Die nun eintretenden zum
Einſchränken nöthigenden Verhältniſſe mußten
der jungen Frau welche den Mann wohl nur
des Reichthums wegen geheirathet hatte, nicht
angenehm ſein, denn ſie war bald darauf unter
Mitnahme alles Werthvollen mit einem Schau
ſpieler verſchwunden. Der verarmte und allein-
ſtehende Mann machte ſich, von der Liebe zu
ſeiner Frau getrieben, auf, die Entflohene zu
ſuchen und folgte ihrer Spur bis nach Berlin.
Hier fiel er, als ſich alles vergeblich erwies, in
eine derartige geiſtige Erſchlaffung, daß er mehr
und mehr endlich bis zu der Stufe hinabſank,
auf welcher wir ihn heute auf dem Alexander-
platze ſehen ein bettelnder Säufer! Ein
trauriges Schickſal.

Straßburg. (Eine Oſter-Anekdote.)
8 Oſterzeit des Jahres 1871, als noch deutſche

oldaten bei den Bürgern einquartiert werden
mußten, weil's an genügendem Raum in den
Kaſernen gebrach, erzählte die Vorſteherin einer
der Straßburger Kleinkinderſchulen ihren Schüler
innen die liebliche Geſchichte von der glorreichen
Auferſtehung des gekreuzigten Heilandes, des
ſegnenden Freundes der frommen Kindlein. Um
ſich ihren Zöglingen recht verſtändlich zu machen,
bediente ſich die Lehrerin des ſowohl ihr als
ihnen wohlbekannten „Straßburger Ditſch“, und
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Als
nun die gewandte, anmuthige Erzählerin den zur
rechten Hand ſitzendenden Engel im langen, weißen
Kleide, ſeine tröſtlichen Worte den zagenden und
erſchreckten Frauen zurufen ließ, that ſie ſolches
in reiner, hochdeutſcher Sprache: „Fürchtet euch
nicht! Jhr ſuchet den Gekreuzigten Er iſt nicht
hier; er iſt auferſtanden, wie er geſagt hat.“
Ein blondes, rothbackiges Mägdlein, bei deſſen
Eltern auch deutſche Krieger in Quartier lagen,
die ſich ſchon oft mit dem muntern, aufgeweckten
Kinde freundlich unterhalten hatten, fiel jetzt
plötzlich, ſein Patſchhändchen hoch aufſtreckend,
der lieben Lehrerin mit der Frage verwundert
ins Wort: „Ja, r Sie, Mamſell, iſch denn
d'r Engel e Preuß geſinn, wyl r e ſo gereddt

het (Das Elſaß.)Eine Anecdote von Juſtus Ziebig theilt
das Deutſche Familienblatt mit: Eines Tages
ſollte für die Vorleſung am nächſten Morgen
eine größere Quantität feſter Kohlenſäure her-
geſtellt werden. Die Ueberführung des Zſtanh
ſäuregaſes in den flüſſigen und feſten Zuſtand
geſchieht bekanntlich unter Anwendung einer ſtar
ken eiſernen CompreſſionsPumpe, welche in einer
hochgradigen Kältemiſchung arbeitet. Bei derVarſelhehg im vergangenen Jahre hatte eine

heftige Exploſion ſtattgefunden, durch welche der
eiſerne Pumpencylinder zerſprengt und der mit
dem Pumpen beſchäftigte Arbeiter durch einen
Eiſenſplitter verletzt worden war. Die Ausfüh-
rung der Arbeit war alſo mit einiger Gefahr
verknüpft. Es entwickelte ſich nun folgender
Dialog: 1. Szene. Der berühmte Chemiker (zu
dem erſten Aſſiſtenten): „Bitte, ſtellen Sie doch
für morgen eine größere Quantität feſter Kohlen
ſäure dar, ich muß heute ausgehen.“ Erſter
Aſſiſtent: „Sehr wohl, Herr Profeſſor!“ 2.
Szene. Der erſte Aſſiſtent (zum zweiten Aſſi
ſtenten): „Wir brauchen morgen für die Vor-
leſung eine größere Quantität feſter Kohlenſäure.
Sie beſorgen wohl die Sache; ich habe heute
einen nothwendigen Gang.“ Zweiter Aſſiſtent
„Soll beſorgt werden, Herr Doktor 3. Szene.
Zweiter Aſſiſtent (zum Laboratoriums Diener):
„Müller, Sie müſſen heute Nachmittags eine
größere Quantität feſter Kohlenſäure für morgen
herſtellen. Sie wiſſen ja, mit der Pumpe unten
im Keller. Jch habe heute eine dringende Ab-
haltung, ich muß ausgehen.“ 4. Szene. La-
boratoriums Diener (zum Kohlenproviſor): „Ku-
licke, ich muß heute fortgehen, um für den Pro-
feſſor Beſorgungen zu machen pumpen Sie doch
mal die Kohlenſäure im Keller; ich habe Alles
vorbereitet.“ Es iſt Nachmittags 5 Uhr. Eine
ungeheure Detonation im Souterrain erfolgt.
In allen Stockwerken hört man Thüren ſchlagen
und Perſonen die Treppen herunterſtürzen.
Plötzlich ſtehen der Herr Profeſſor, der erſte
Aſſiſtent, der zweite Aſſiſtent und der Labora-
toriums Diener um Kulicke, der zum Glück ohne
Schaden fortgekommen iſt, und indem er ſich
gleichmüthig die Stirne wiſcht, ſich an die Herren
wendet: „Jch danke für gütige Nachfrage. Jch
glaubte, die Herren wären ausgegangen.“ Liebig,
der die Situation ſofort durchſchaute, gab lächelnd
dem Heizer eine größere Silbermünze mit den
Worten: „Hier, Kulicke, ſtärken Sie ſich nach dem
Schreck und gehen Sie wenigſtens aus. Wir
haben leider dazu heute noch keine Zeit gehabt.“

Eine ſiameſiſche Geſandtſchaft iſt in London
angekommen, die eine ganze Ladung der koſt-
barſten Geſchenke für die Königin Viktoria be
ſtimmt, mitgebracht hat. Das Prachtſtück der
Sammlung iſt ein Spucknapf aus gediegenem
Golde. Man muß nämlich wiſſen, daß dieſer
Hausrath bei den Siameſen den Ehrenplatz in
jeder Stube einnimmt. Will man einen Freund
willkommen heißen, ſo ſpeit man ihm ins Geſicht,
was gleichbedeutend iſt mit unſerm Kuß oder
Händedruck.
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cäMerſeburg gegründet 1845
empfehlen ind größter umfangreichſten Auswahl

ſämmtliche Bedarfsartikel: Herren, Knaben-
und Kinderhüte und Mützen. Gummiträger, Patent-Gummiträger, Geradehalter, Slipſe, Vorhemdchen. Alle Sorte

7

Gewerbe I. Industrie- Ansstellung 181.

alle a. c. S.,Entfernung vom Centralbahnhof 5 Minuten.
Am 15. Mai von Nachmittags 3 bis 6 Uhr, vom 16. Mai bis inel. I. Oktober voBeſuchszeit: früh S bezügl. 10 bis Abends G Uhr. 2

Sonntags und D ſtags 50 Pf., allen übrigen Tagen I Mk. Vorm.Eintrittspreiſe: s 10 Ubr 1 Zuſchlag S und r den Beſuch de Gartenanlagen 30 p.
Geſchmackvolle Gartenanlagen. Elestriſche Feleuchtung. Ausſichtsgallerie.

Tägliche Concerte bedeutender Capellen. Hute und preiswerthe Verpflegung.
Eigene Poſt- und Telegraphenſtation. Wohnungs-Nachweiſung auf dem Platze.

om 20. Mai bis 26. Juni hervorragende Gemälde-Ausstellung.S

Zum Schluß: Verlooſung zahlreicher AusſtellungsObjekte. Preis der Looſe: 1 Mark.

Diesem Buche verdanken schon viele Tausene Kaiſer WilhelmsHalle.e e Rontag den 9. Mai Sinfonie-Concert der 50Etat Daſſelbe wird et ſtants Befellung und Beſhut der granttinge Mann ſtarken Capelle des Königl. Muſikdirektor

S r (5 h r v r u Vagn Du in 27 oß b Herrn Walther ans Leip zi g.t 2 eng ugen und vielen anderen Buchhandlungen, ſowie durch G. Lots 2 Hoch achtun gsvoll

wo auſ mor Jan T arp e G rero

e 4 Anfang 28 Uhr. BiälIlIets, Sperrſitz 1 M.Thüringiſche Eiſenßahn. Entree 60 Pf. Galerie 40 Pf. ſind ſchon von
Bekanntmachung. heute bei Herrn August Veese zu haben.

Die an den Böſchungen der Eiſenbahn ſtehenden Futterkräuter und Programm.
Gräſereien in den Feldfluren Merſeburg, Schkopau, Collenbey, Burg, Rade-

well, e nen e 23 ſead n 1. Theil.onner en 12. Mai er., frühöffentlich und meiſtbietend unter den im Termine ſelbſt vekonn Wachende 1) Sintonie Bdur v. Haydn.

Bedingungen verkauft werden. 2. Theil.Anfang bei Stationsſtein 131 am Bahnhofe Merſeburg.

Weißenfels, den 30. April 1881. 2) Ouverture „Oberon“ v. Weber.
Th en iſche Eiſ x F 3) Nilitär-Concert für Violine v. Libinsky vor

uringüche Ciſenbahn. getr. v. H. Concertmeiſter Bergfeld.See h 4) Vorſpiel zu „Lohengrin- v aner-
u an den J g. Ja kräntet und 5) Wuth über einen verlorenen Groſchen, ausgetobt
räſereien in den Feldfluren Merſeburg, Leung, Röſſen, öllwitz, im uSegen Zahrenderf a Wengelsdor ſollen aspig, Cröllwitz in einem Rondo-Capriccio v. Beethoven.

öffentlich n et den Weg e We 7 chend 3. Theil.entlich und meiſtbietend unte ermine ſe ekannt zu machendenBedingungen verkauft werden. 6) Ouverture Wilhelm Tell“ v. Roſſini.
Anfang bei Bahnhof Merſeburg. 7) Adagio, aus dem Quartett G moll v. MozartWeißenfels, den 1. Mai 1881.Die BetriebsJnſpektion I. 8) Les Preludes v. Liszt.

d eSelbſtgefertigte
Kinderwagen, Reiſekörbe,
Waſch-, Trag, u. Markt-
körbe, ſowie Korbmöbel und
Korbwaaren jeder Art vomfein-
ſten bis zum ordinärſten empfiehlt in

größter Auswahl JGust. Hellwig, Korbmachermſtr,,
Breiteſtraße 21.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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